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S w v t t « « R l a t t . 

Z c h r e c k l i c h e Z i e n e » 
habe» sich »ach dein Brandunglücke in Oeloerito 
(Ungarn), von dem wir in vorletzter Nummer be-
richteten, abgespielt. Bon amtlicher Stelle vernimmt 
nian darüber folgende Einzelheiten. 

I n der Mitte des Dorfes, gegenüber den, Ge-
meindehause, neben dem großen Ziehbrunnen des 
Dorfes, steht die abgebrannte Scheune. Bis zum 
Knöchel watet man in der schwarzen Asche im 
Staub der verbrannte» Balken, Bänke, Tische, 
Stühle und — das ist das Entsetzlichste der 
Körperteile. Stöbert man in der Asche ein wenig 
herum, so findet man menschliche Knocheu, Zähne, 
Fingernägel. Rvckknöpfe usw. Der ganze Platz ist 
entsetzlich klein. Wenn man härt, daß 300 Men-
schen umgekommen sind u»d vielleicht ebensoviele 
sich gerettet haben, möchte man glaube», daß die 
Tanzunterhaltuiig in einer Scheune von ungeheurer 
Ausdehnung stattgefunden hätte. Statt dessen hat 
diese Scheune einen ganz kleinen Umfang. Es ist 
entsetzlich, das; in einem kleinen Stall, der viel-
leicht nur die Ausdehnung von zwei normalen zwei-
fenstrigen -Zimmern hatte, 400 bis 500 Menschen sich 
zusammendrängen tonnten. Wie beschränkt müssen 
die Leiter der Veranstaltung gewesen sei», das; sie 
500 Mensche» in eine mit Schilf gedeckte. aus mo» 
schen Balte» bestehende Scheune einließen, die mit 
Lampions und Petroleumlampen beleuchtet ivar. 
Der Oberstuhlrichter wußte von der ganzen Jßtt-
anstaltung gar nichts. Nur so konnte es geschehen, 
daß durch die mit Bänken verstellten Ttimi sich 
»ieincmd retten konnte. 

Am Ostermontag began» das Begräbnis .Hier 
fanden die Fehler der Verwaltung ihre Forifetz-
iing. Zu dieser Massenkatastrophe ivurde nicht ge-
»ügend Militär nnd Gendarmerie zur Verfügung 
hinaus beordert. So wurde es möglich, daß am 
Ostermontag Raben und Hunde über die Leichen 
herfielen, daß die Hunde sich der Leittienren.? be 
inächtigten und mit Leikbenteilen in den Zähnen 
das Dors entlang liefen. Die Gendaniien waren 
inachtlo». Daraufhin verordnete der Obentuhlrichter 
die sofortige Bestattnng der Opfer. 

Der Friedhos ist ein ganz kleiner, mit Akazien 
umgcbe»er Raum. Er uunint seit Jahren die Tote» 
in sich auf und verschwindet fast gegenüber t?r 
Depcndance, die ihm jetzt hinzugefügt wurde. Ne-
ben dem mit Akazien umsäumten kleinen Friedhof 
befindet sich nun der neue Gottesacker. Hier ivur-
den am Montag über 200 Menschen begraben. Erst 
wurden die nicht agnoszierten 122 Toten in ein 
großes Grab gebettet, das vier Nkter breit und 
sechs Meter lang gewesen sein dürfte. Die Lei-
che» wurden auf Dorswage» ohne Särge hinaus-
geführt und in das Grab geschüttet. Der traurige 
Umzug dauerte etwa eine Stunde. Dann stellte 
sich der reformierte Geistliche Ludwig Kovaes an 
den Rand der Grube und begann zu sprechen: „Ein 
großes Unglück hat uns betroffen, cm ungeheures 
Unglück." So begann er. Dann kam ei» Zitat 
aus der Bibel und er stockte. Er begann zu weinen. 
Das ganze Dorf weinte init, und selbst die Gen» 
darinen brachen in Schlnchzen aus. Man hat etiva 
«0 neue Gräber gezählt. Das Massengrab verbreitet 
weithin seinen Geruch. Jeder Leichnam wurde mir 
gelöschtem Kalk und Karbol überschüttet. 

Äpa lenkäse -Hande l . 
(«orr.) 

Die Zeit rückt heran, wo der Spalenläier eine 
ganze Jahresproduktion unverkauft auf Lager ha-
ben wird. Selbst nach Primaware ist keine Nach-
frage. Großvaterszeite» sind vorbei, wo beim 
Milchkauf die Bedingung gäng und gäbe war, die 
Milch erst nach erfolgten, Käseverkauf zu bezahlen; 
die Zahlungstermine sind meistens monatlich. Der 
Retter in der Not, der Käseherr, läßt sich selbst 
bei seinem laiigjährigen Lieferanten nicht blicken. 
Man hört, da oder dort sei ein Handel um einen 
kleinen Posten gegangen, aber zu Preisen, die tiner 
zwölffränkigen Milch entsprechen würden. Kroße 
Gewichtsverluste und Geldzins bei dieser lange» 
Lagerung bedinge» für u»S eine» höher» Preis 
als für Emmentalerkäse. Wer aber jetzt oder u> 
nächster Zeit ans GeldverlegenlM losschlagen muß, 
der erleidet eine ungemein schwere Schlappe. i t i 
pitalkräftige Senne» werden die Zeit der steigenden 
Tendenz abwarten und sich dabei vielleicht schad« 
los halte» können. Der größere Teil der Käser 
wird aber notwendigerweise am Preissturz mit-
machen müsse» Es bestebt eine Ueberproduktion 
an Spalenkäsen. Die hohe» Preise von 98 Ar. 
habe» nia»che» Käser, der bisher E«>menlaler fabri-
zierte, der Spalenkäfefabrikcrtion zugeführt. Gar 
mancher ist aber dabei zu spät gekommen. 

Die Handelsstockung wird sich zweifellos bald 
heben, aber indeß hat der Spalenkäser selbst bei 
gelungenem Mulchen und Glück im Scbweinestall 
letztes Jahr nur mit Verlust gearbeitet. 

Wäre es nicht möglich, auch dem Spalentäse 
den Weltmarkt zu öffnen ? Eine Organisation der 
Spalenkäser der Jniierschiveiz wäre wünschenswert, 
die nebst andern Postulaten auch Mittel und Wege 
zn diesem Ziele suchen sollte. 

A u s l a n d . 
Oesterreich. Der Besuch des österreichischen 

Thronfolgers »iit Gemahlin in Konstantinopel ist 
für Ende April vorgesehen. 

Frankreich. E i n Gegenstück zum Verhalten 
der kirchenfeindlichen französischen Regierung bil-
det die Tatsache, daß der französische Bot'chakter 
in Konstautinopel an den Osterseiertagen mit sei-
neni gesamten Botschafter-Personal in grosser Gala 
dem t a t h o l . G o t t e s d i e n s t e beiwohnte und zu 
Ehren des apostolischen Delegaten einen Empfang 
geb. 

England. D e r ers te K a t h o l i k e n t a g . Un 
ler der Führung des Erzbi''chofs von Westminster, 
M'gr. Bonrne wird am 29 Juli d. I . in der gro-
ßen Fabrikstadt Leeds der erste Katholikentag in 
England abgehalten werden. 

Amerika. L ö h n e u n d L e b e n s M i t t e l -
p r e i s e . Das Staatsdepartement veröffentlicht eine 
Statistik über die Lebcnsmittelpreise in den Ver-
einigten Traaten und in den verschiedenen Ländern 
Europas. Die Statistik stellt das überraschende Re-
snltat ^est, !-daß d,e Preise v i e l n i e d r i g e r sind 
als in Europa obwohl viel höhere Löhne bezahlt 
werden. _ _ _ _ _ _ _ 

K i r c h l i c h e s . 
Zeitgemäße Reformen soll das reoidierie Air 

chenrecbt namentlich im Abschnitt über „die Ehr" 
bringen. Dank der Arbeit der von Papst PiuS X. 
eingesetzten Kommission zur Neukodifikation des ka 
nischcn Rechtes ist der wichtige Teil über das Ehe-
recht sozusagen fertig. Der römische Korrespondent 
der Mailänder ..Katholischen Unione" kann daraus 
einige am meisten interessierende Punkte mitteilen. 
Wir heben folgendes hervor: 

Als Ehehindernisse iverden u. a. abgeschafft: der 
S. und 4. Grad der BlutSverwa»U»tschaft und 
der Zchwägerschaft, die geistliltze Verwandtschaft, die 
bei der Taufe und Firmung zwischen dem Paten 
und dem Kinde und dessen Eltern als Ehehinder 
nis früher bestand, das Ehehinderni« der „öffent-
lichen Ehrbarkeit", das a»S einer gültigen, doch 
nicht vollzogenen Ehe. wie aus einem EheverlSb 
nisse entstand, das Ehehindernis der bürgerlichen 
Verwandtschaft. daS aus der Adoption entsteht. 

I n Bezug auf da» Ehehindernis des Alters will 
man die bisher, wenigstens für nördliche Länder 
niedrige Grenze (Knaben l4 und Mädchen 12 Jahre 
gebührend höher setzen. 

I n jenen Staaten, wo die bürgerliche Ehe besteh«, 
darf kein Priester das Sakrament der Ehe fpen-
den, bevor die bürgerlichen, vom Staate geforderten 
Formalitäten erfüllt find. I n dringenden Fällen 
muß das schriftliche und von Zeugen unterfertigte 
Versprechen des Ehepaares gefordert iverden, daß 
sie, sobald möglich, den staatlichen Bestimimingen 
sich fügen werden. 

Die bis anhin nun von der Kirche geforderten 
drei Aufgebote werden auf ein einmaliges Auf-
gebot beschränkt, und auch von diesem Aufgebote 
kann der Pfarrer, wenn er sicher ist, daß kein 
EhehinderniS vorhanden ist, dispensieren, wofür er 
vor seinem Gewissen die Verantwortlichkeit über-
nehmen muß. 

verschiedene Nachrichten. 
Es gibt noch Bären am Südabhang des Sim-

plon. Im Balle Maggia ist ein Bär aufgetaucht, 
ein gewaltiges Exemplar; man nimmt an, daß noch 
mehr jüngere Bären vorhanden sind die ihren 
Standort vom Mesoelina herüberverlegt haben. Seu 
1860 wurde in den Ossolanerbergen kein Bär mehr 
gesehen. 

Eine Schreckenstat. Der Soldat Rühle von der 
7 Kompagnie des Jnfanterie-Regimentes 103 durch-
schnitt im Offizierszimmer der Kaserne in Bau 
tzen dem lZjährigen Schulknaben Willy Kaiser mit 
einem Rasiermesser die Kehle, nachdem er, >vie man 
annimmt, ein Sittlichkeitsoergehen mit ihm began 
gen hatte. Der Mörder tötete dann sich selbst durch 
einen Schuß in den Kopf. 

Sine Zigennerbanbe ertrunken. I n der Nähe 
von Petersburg wollte eine Zigeunerbande vou 70 
Personen, Männer, Frauen und Kinder, den Tsche 
remeuetzsee überschreiten. Als sie in der Mitte an 
gelang! waren, brach das Eis und alle ertranken 

Der Aetna-Ausbruch nimmt immer noch zu 
Die feurigen Massen, welche der Berg ausspeit, 
rücke« immer näher den bewohnten Dörfer der 
Umgebung zu. Die Bevölkerung lebt in großer 
Angst. 

Husten ist keine Krankheit hört man häufig sagen. Welch' 
ein verhängnisvoller Irrtum. Gewiß gibt i« Menschen, die viele 
Jahre busten und dabei alt iverden. Aber wie oft wird durch 
diese Nichtbeachtung deS Husten« der Begim, einer schweren Lun-
genkrankheit überleben und dadurch der Zeitpunkt verpaßt, wo 
dem AuSbruche der Tuberkulose noch vorgebeugt werden konnte. 
Man veinichlässige daber nie den Husten, sondern nebme gegen 
jeden Husten da« bekannte Heilmittel „Sirolw Roch«", welches 
nicht nur den Husten beseitigt und die Gcbkimabsondcrnng zum 
Versiegen bringt, sondern auch den Appetlt hebt und den Gesamt-
organISmuS kräftigt. 

5er leichtexde KhriS oder: wie lbs» man Gewissen« 
zweisel im christlichen Leben? Rebst einem Anhang der tägli-
chen Gebete. Bon P. Fructuosu« Hockemain O. F. M. Kirch-
lich gutgeheißen. 9. Aufl. G20 S. Größe 13X9 cm Geb. 
Fr. 2.50 und höher. Das Buch kann auch in Großformat 
mit sehr grogem Druck für schwache Augen bezogen »erden. 
Preis geb. Fr. 3.15 und höher. Der große Anklang, d«, da« 
Buch bis jetn allenthalben gesunden, ist die beste1 

demselben 


